
Der diesjährige 130. 
Deutsche Ärztetag in 
Hannover wurde zwar 
von Diskussionen über 
Machtmissbrauch und 
Sexismus überschat-
tet, hob aber mit der 
Suchtmedizin ein wich-
tiges klinisches Thema 
auf seine Agenda, das 

tiefgreifende Auswirkungen auf die Gesund-
heit der Bevölkerung hat. Die Debatte hat vor 
allem eines deutlich gemacht: Die Versor-
gungslage steht in vielen Bereichen nicht im 
Einklang mit den seit Jahren bekannten fach-
lichen Erfordernissen. 

Der Konsum von Alkohol verursacht 16,5 
Mrd. Euro Behandlungskosten pro Jahr 
(Prof. Scherbaum, Essen) durch Behandlung 
der Suchterkrankten, aber auch durch die 
Folgekosten von alkoholbedingten Unfällen 
– eine für mich unvorstellbare Größen-
ordnung. 

Professor Hendrik Streeck, der Drogen-
beauftragte der Bundesregierung, verwies in 
seinem Vortrag insbesondere auf Defizite in 
der Finanzierung von Prävention und früher 
Therapie. Das Gesundheitssystem, so seine 
Kernthese, bilde späte Schäden oft verläss-
licher ab als frühe Hilfe, Rehabilitation und 
sprechende Medizin. Damit benannte er ein 
Grundproblem, das über die Suchtmedizin 
hinausweist, in diesem Feld jedoch beson-
ders sichtbar wird. Die weitergehende 
Forderung nach einer stärkeren Ausrichtung 
an Prävention und gesundheitlichem Nutzen 
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Am 19. August 2026 ist wieder Som-
merfest bei der Ärztekammer. Ab 17 
Uhr wird auf dem Hof der Ärztekam-
mer gegrillt. Bei kühlen und sommer-
lichen Getränken und leckerem Essen 
haben Sie dann Zeit für lockere 
Gespräche mit dem Vorstand, ande-
ren ehrenamtlich tätigen Ärzt:innen 
oder den Mitarbeitenden der Kammer. 
Melden Sie sich gerne an – oder 
kommen Sie einfach spontan vorbei.

Infos und Anmeldung:
Angelika Reuke
✉ angelika.reuke@aekhb.de

statt an kurzfristigen Abrechnungslogiken 
erscheint daher folgerichtig. 

Dr. Katharina Schoett, Chefärztin der Sucht-
therapie im Klinikum Hainich Mühlhausen, 
schilderte in einem praxisnahen Vortrag die 
praktischen Folgen unzureichender Rah-
menbedingungen in der Versorgung. Dabei 
wurde deutlich, dass Suchtmedizin keine 
Randdisziplin ist, sondern ein Querschnitts-
thema des ärztlichen Alltags. Zudem sind 
viele Suchterkrankungen von synthetischen 
Drogen oder Medikamenten nicht so sozial 
auffällig wie die häufigste Droge Alkohol. 
Das führt dazu, dass wir Ärzt:innen diese 
Abhängigkeiten nicht oft genug erfragen 
und Hilfe anbieten. 

Die Beschlüsse des Ärztetages knüpfen 
daran an: Gefordert werden mehr verhält-
nispräventive Maßnahmen bei legalen 
Suchtmitteln, eine nachhaltige Stärkung der 
Suchthilfe, der Ausbau suchtmedizinischer 
Kompetenzen und ein konsequenter Abbau 
von Stigmatisierung. Für uns Ärztinnen und 
Ärzte ergibt sich daraus ein klarer Auftrag: 
Suchtmedizin muss in Prävention, Versor-
gung und Weiterbildung stärker als bisher 
als regulärer Bestandteil guter Medizin ver-
standen werden. Der Ärztetag hat dafür ein 
sachliches und gut begründetes Signal 
gesetzt, mit dem sich auch die Delegierten-
versammlung der Ärztekammer Bremen 
befassen sollte.

Dr. Maya Trapp
Beisitzerin im Vorstand

Standpunkt
Suchtmedizin als regulärer Bestandteil guter Medizin

mailto:angelika.reuke@aekhb.de
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Amtliche Bekanntmachung
Die Delegiertenversammlung der Ärztekam-
mer hat am 8. September 2025 eine Satzung 
für das Verfahren zur Feststellung und 
Bescheinigung der individuell erworbenen 
beruflichen Handlungsfähigkeit (Validierungs-

verfahren) beschlossen. Die Satzung wurde 
am 24. Juni 2026 veröffentlicht. Sie finden die 
Bekanntmachung auf der Webseite der Ärzte-
kammer unter: � www.aekhb.de/rechtliches/
amtliche-bekanntmachungen

Für jedes Bundesland zu 
Nachlesen:

� arzneimittelentsorgung.de

Wussten Sie eigentlich,
…dass in Deutschland jährlich über 35.000 
Tonnen Humanarzneimittel „verbraucht“ 
werden? Aufgrund des wachsenden Anteils älte-
rer Menschen ist in den nächsten Jahrzehnten 
in Deutschland noch mit einem Anstieg 
des Medikamentenkonsums zu rechnen. Laut 
Statista (Stand 2023) lag der Medikamenten-
verbrauch in der Altersgruppe 20-24 Jahre in 
Deutschland bei ca. 120 Tagesdosen pro Kopf 
und Jahr, in der Altersgruppe 80-90 Jahre 
hingegen bei ca. 1.900 Tagesdosen. 

Die Rückstände der Arzneimittel gelangen 
durch Ausscheidung, Abduschen von der Haut 
oder falsche Entsorgung mit dem häuslichen 
Abwasser in die Umwelt. Die Kläranlagen 
können nicht alle im Abwasser enthaltenen 
Substanzen zurückhalten, d. h. das gereinigte 
Wasser enthält oft noch Arzneimittelrück-
stände. Die nachgewiesenen Mengen in Ober-
flächenwasser und z. T. auch Trinkwasser liegen 
deutlich unterhalb der therapeutisch wirksamen 
Konzentrationen für den Menschen, aber welche 
Effekte eine dauerhafte Aufnahme auch von 
niedrigen Konzentrationen auf Mensch und 
Umwelt haben, ist schwer abzuschätzen.

Welche Auswirkungen auf die Umwelt 
sind erwiesen? 
Das Schmerzmittel Diclofenac z. B. schädigt 
auch in geringer Konzentration bei Fischen 
innere Organe wie Leber und Niere. Arznei-
mittel mit hormonähnlicher Wirkung führen zu 
einer Verweiblichung der männlichen Fische 
und somit zu einer Störung der Vermehrungs-
fähigkeit. Einige Antibiotika schädigen Cyano-
bakterien und Algen. Andere Antibiotika wirken 
schädigend auf Bodenorganismen und können 
damit die Fruchtbarkeit der Böden herabsetzen. 
Wir sollten daher im Sinne des Vorsorgeprinzips 
handeln und den Eintrag von Arzneistoffen so 
gering wie möglich halten.

Was können wir tun? 
Schätzungen zufolge landen 30 Prozent aller 

Arzneimittel im Müll. 
Wir sollten daher dafür 
sorgen, dass Patient:innen 
sich keine größeren Medikamentenvorräte zu-
legen. Es ist ratsam, bei Bedarfsmedikamenten 
kleine Packungsgrößen aufzuschreiben. Bei 
leichteren Beschwerden sollten wir auch soge-
nannte Hausmittel wie Bettruhe, Wärmflasche, 
Wickel oder Tees empfehlen und damit der Ent-
stehung von Arzneimittelresten vorbeugen. Ein 
wichtiger Ansatzpunkt liegt in der Vorsorge und 
in der Beratung zu Lebensstiländerungen. Die 
Anleitung zu Eigenübungen für zu Hause, das 
Erlernen von Entspannungstechniken und die 
Verordnung von Reha-Sport oder Physiothera-
pie können definitiv Arzneimittel einsparen.

Da die unsachgemäße Entsorgung nicht ver-
brauchter Medikamente über die Toilette oder 
Spüle zu einem erheblichen Anteil zu den Pro-
blemen in der Umwelt beiträgt, sollten wir 
unsere Patient:innen über die richtige Entsor-
gung aufklären. Die gute Nachricht dabei: Die 
richtige Entsorgung von Medikamenten ist ein-
fach! Im Bundesland Bremen können fast alle 
Medikamente über den Hausmüll entsorgt 
werden. Dies gilt auch für Flüssigkeiten wie 
Augentropfen oder Nasenspray. Diese sollten 
mit dem Behältnis in den Restmüll. 

Auch nach dem Auftragen von Salben wie Diclo-
fenac-, Ibuprofen-, Heparinsalben sollten die 
Hände erst mit einem Papiertuch abgewischt 
werden (Tuch in den Restmüll), bevor die Hände 
mit Wasser und Seife gewaschen werden.

Für weitere und detaillierte Informationen 
besuchen Sie die Internetseite des Umwelt-
bundesamtes � www.umweltbundesamt.de. 
Wer wissen möchte, welche Wirkstoffe, wie in 
der Umwelt abgebaut werden oder welche 
aufgrund von besonderer Langlebigkeit oder 
negativer Effekte auf die Umwelt besser nicht 
verschrieben werden sollten, kann sich im 
schwedischen Portal � www.Janusinfo.se (Phar-
maceuticals und Environment) informieren.

Klima und Gesundheit schützen – 
Mein Beitrag
Von Dr. med. Christina Brauer-Peters, Fachärztin für 
Allgemeinmedizin

https://www.aekhb.de/rechtliches/amtliche-bekanntmachungen
https://www.aekhb.de/rechtliches/amtliche-bekanntmachungen
https://www.arzneimittelentsorgung.de
https://www.umweltbundesamt.de
https://www.Janusinfo.se
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Checklisten fürs Wartezimmer
Neue Klima-Toolbox speziell für Arztpraxen

Die Folgen des Klimawandels wirken sich direkt 
auf die Versorgung der Patient:innen aus. Doch 
wie können Hausarztpraxen klimabedingten 
Gesundheitsrisiken insbesondere vulnerabler 
Bevölkerungsgruppen ganz konkret begegnen? 
Damit hatte sich seit 2023 ein Forschungsteam 
beschäftigt und in Kooperation mit Hausarzt-
praxen eine Klima-Toolbox entwickelt.

Diese Klima-Toolbox mit vielen Materialien soll 
Praxisteams nun im Versorgungsalltag helfen. 
Der Leitfaden richtet sich an Haus- und Fach-
ärzt:innen, Praxismanager:innen, MFA sowie 

Praxisnetze. Insgesamt umfasst die Toolbox 
sechs Schritte, die sich je nach Bedarf und 
Situation kombinieren und in den Praxisalltag 
integrieren lassen. Die Reihenfolge ist flexibel. 
Sie ist online frei verfügbar.

Das Forschungsteam schaute bei der Entwick-
lung nicht nur auf Hitze, sondern auch auf 
weitere klimawandelbedingte Expositionen wie 
etwa Hochwasser, Sturzfluten oder vektorüber-
tragene Krankheiten wie das West Nil-Virus, das 
im Raum Berlin-Brandenburg inzwischen ende-
misch geworden ist.

Termin:
21./22. August, 4./5. September, 
11./12. September 2026, 
Kosten: 650 Euro.

Termin:

31. August bis 2. September, 
17./18. September 2026, 
Kosten: 710 Euro.

Die Klima-Toolbox zum Download:

� gesundheitsnetznuernberg.de

Den Tätigkeitsbericht finden Sie auf:

� www.aekhb.de

Weitere Infos und Anmeldung
✉ fb@aekhb.de
� www.aekhb.de

Weitere Infos und Anmeldung
✉ fb@aekhb.de
� www.aekhb.de

Ansprechbar für Fragen rund um die Hygiene 
Fortbildung Hygienebeauftragte/r Ärztin/Arzt

Die Prävention, Erkennung und Bekämpfung 
nosokomialer Infektionen ist in Praxis und 
Klinik fester Bestandteil des Arbeitsalltags. 
Hygienebeauftragte Ärztinnen und Ärzte sind 
vor Ort zuständig für hygienische Fragen und 
tragen aktiv zur Einhaltung der Hygienevor-
schriften bei. Voraussetzung für diese Funktion 
ist die Facharzt-Anerkennung und die von einer 
Landesärztekammer anerkannte curriculare 
Fortbildung im Umfang von mindestens 40 
Stunden. Die Fortbildung auf Grundlage der 
Hygieneverordnungen und KRINKO-Empfeh-
lungen richtet sich an Fachärztinnen und -ärzte 

aus ambulanten wie stationären Einrichtungen, 
darunter Kliniken, Reha-Zentren, Dialysepra-
xen und OP-Zentren. 

Die Teilnehmer:innen bekommen in dem Kurs 
alle Grundlagen rund um Hygiene und Hygiene-
management vermittelt: gesetzliche Grundla-
gen zur Krankenhaushygiene, Grundlagen der 
mikrobiologischen Diagnostik und Resistenzbe-
stimmung, Hygienemaßnahmen beim Umgang 
mit infektiösen Patienten, praktische Anleitun-
gen und Tipps zu Händehygiene, Schutz-
kleidung, Müllentsorgung oder Prävention.

Der Tätigkeitsbericht 2025 ist da
Vom Deutschen Ärztetag über Delegiertenbe-
schlüsse, Spenden, Klimatag und MFA-Freispre-
chung bis hin zu Fortbildungen und Fachveran-
staltungen: Der Bericht bietet einen kompakten 
Überblick über die vielfältige Arbeit der Ärzte-

kammer Bremen im vergangenen Jahr. Hinter 
den zahlreichen Veranstaltungen, Projekten und 
Initiativen steht das große Engagement unserer 
Mitglieder – der Ärztinnen und Ärzte im Land 
Bremen. Dafür sagen wir herzlich Danke!

Wunden professionell versorgen
MFA-Fortbildung: Assistenz Wundmanagement

Medizinische Fachangestellte können nun ihr 
Wissen rund um die professionelle Wundversor-
gung vertiefen. Die praxisorientierte Fortbil-
dung „Assistenz Wundmanagement“ richtet 
sich an Medizinische Fachangestellte mit abge-
schlossener Berufsausbildung. In 40 Unter-
richtseinheiten gemäß BÄK-Curriculum erwer-

ben sie praxisnahes Know-how zu chronischen 
und schwer heilenden Wunden, Wundarten, 
Heilungsprozessen, Therapiemaßnahmen, der 
praktischen Anwendung von Verband-, Heil- 
und Hilfsmitteln sowie rechtssicherer Dokumen-
tation. Das Curriculum schließt mit einer schrift-
lichen Prüfung ab.

https://www.gesundheitsnetznuernberg.de/adaptnet-klima-toolbox
https://aekhb.de/die-kammer/tatigkeitsberichte/
mailto:fb@aekhb.de
https://aekhb.de/veranstaltung/curriculum-assistenz-wundmanagement-fuer-medizinische-fachangestellte-40-ue-2
mailto:fb@aekhb.de
https://aekhb.de/veranstaltung/hygienebeauftragte-aerztin-hygienebeauftragter-arzt-40-h-curriculum-bundesaerztekammer
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Neue Arztpraxis in Odesa mit Bremer Hilfe
Ärztekammer vermittelte medizinisches Inventar

Mit Unterstützung aus Bremen hat in Petrodo-
lynske in der ukrainischen Region Odesa eine 
neue allgemeinmedizinische Arztpraxis eröffnet. 
Die Stiftung Solidarität Ukraine initiierte und 
finanzierte das barrierefreie Containergebäude. 
Die Gemeinde zwischen Odesa und der moldaui-
schen Grenze nahm seit Beginn des russischen 
Angriffskrieges zahlreiche Binnengeflüchtete auf 
und hat entsprechend einen hohen Bedarf an 
ambulanter medizinischer Versorgung. 

Die neue barrierefreie Praxis verfügt über zwei 
Behandlungszimmer, ein Impfzimmer, einen 
Empfangsbereich, ein Wartezimmer sowie sani-
täre Anlagen. Die medizinische Ausstattung 
stammt ebenfalls aus Bremen: Über die Ärzte-
kammer Bremen kamen Behandlungsgeräte, 
Inventar und Möbel aus verschiedenen Bremer 
Arztpraxen zusammen. Die Stiftung Solidarität 
Ukraine brachte die Hilfsgüter mit ihren regel-
mäßigen Transporten in die Ukraine.

eLogbuch ab 1. Oktober verpflichtend
Freigabe an die Ärztekammer nicht vergessen

Ab dem 1. Oktober 2026 ist ein ausgefülltes 
eLogbuch verpflichtend bei der Abgabe von 
Anträgen auf Anerkennung eines Weiterbil-
dungsabschlusses gemäß WBO 2020. Zusätz-
lich zu den zeitlichen Vorgaben müssen die 
Antragsteller:innen einen Nachweis über sämt-
liche Kompetenzen der Weiterbildung einrei-
chen. Neben einem ausführlichen Weiterbil-
dungszeugnis dient hierzu das digital geführte 
eLogbuch. Während das Antragsformular und 
die übrigen Nachweise wie Weiterbildungszeug-
nisse, Arbeitsverträge oder Kursbescheinigun-
gen weiterhin in Papierform bei der Ärztekam-
mer abgegeben werden, erfolgt die aktive 
Freigabe des eLogbuchs an die Ärztekammer 

ausschließlich digital. Bitte vergessen Sie diese 
Freigabe an die Ärztekammer nicht. 

Ärzt:innen, die ihre Weiterbildung vor dem 1. 
Juli 2020 nach der WBO 2005 begonnen haben 
und beenden wollen, benötigen kein elektroni-
sches Logbuch. Die Abteilung Ärztliche Weiter-
bildung bittet darum zu prüfen, ob Weiterzubil-
dende ihre Weiterbildung bis zum Ende der 
Übergangsbestimmungen am 30. Juni 2027 
vollständig abschließen können. Sollte dies 
nicht der Fall sein, ist der Abschluss der Weiter-
bildung nur noch nach den aktuellen Anforde-
rungen der WBO 20 möglich. Dies sollten Wei-
terzubildende frühzeitig berücksichtigen.

Weitere Infos:

� https://stiftung-
    solidaritaet-ukraine.de

Versorgungsengpässe frühzeitig erkennen
Ärztekammer startet Weiterbildungsregister

Die Ärztekammer Bremen startet am 1. Okto-
ber mit dem Aufbau eines Weiterbildungs-
registers. Mit dem Register möchte die 
Kammer einen Überblick über die Entwicklung 
der Anzahl von Ärzt:innen in Weiterbildung in 
den einzelnen Fachgebieten gewinnen und 
mögliche zukünftige Versorgungsengpässe und 
kritische Entwicklungen frühzeitig erkennen. 

Das Weiterbildungsregister erfasst unter ande-
rem die Zahl der Ärzt:innen in Weiterbildung in 
den einzelnen Fachgebieten sowie in den Wei-
terbildungsstätten und dokumentiert deren 
Entwicklung über die Jahre. Darüber hinaus 
werden der Arbeitsumfang (Teil- oder Vollzeit) 
sowie Elternzeiten erhoben, um mögliche Ver-
längerungen der Weiterbildungszeiten beurtei-
len zu können.

Die Ärztekammer fragt die Daten künftig jähr-
lich zum 1. Oktober bei allen Weiterbildungs-
befugten ab. Alle Weiterbildungsbefugten – 
unabhängig davon, ob sie im ambulanten, sta-
tionären oder einem anderen Versorgungsbe-
reich tätig sind – sind verpflichtet, ihre Weiter-
zubildenden der Kammer zu melden. Erfragt 
werden Daten wie Geschlecht und Alter, 
Weiterbildungsziele und Weiterbildungszeiten 
sowie die Beschäftigung in Vollzeit oder Teil-
zeit. Auch Nullmeldungen sind erforderlich.

Die rechtliche Grundlage für die Übermittlung 
der Daten hat die Delegiertenversammlung der 
Ärztekammer am 22. Juni mit einer Änderung 
der Weiterbildungsordnung beschlossen.

Kontakt

Dr. Matthias Carlé
☎  0421/3404-214
✉ matthias.carle@aekhb.de

Kontakt

Abteilung Ärztliche Weiterbildung
✉ wb@aekhb.de

Ausführliches Informations-
material zum eLogbuch auf:

� www.aekhb.de

https://stiftung-solidaritaet-ukraine.de
https://stiftung-solidaritaet-ukraine.de
mailto:matthias.carle@aekhb.de
mailto:wb@aekhb.de
https://aekhb.de/weiterbildung/elogbuch


5Aug.-Sept. 2026

Reanimation und Geburtshilfe am Telefon
Standardisierte Notrufabfrage schont Ressourcen

Fünf Notarztstandorte, 18 Rettungswachen, bis 
zu 31 Rettungswagen und fünf Notfalltransport-
wagen, drei Hanse-Sani-Fahrzeuge und auch 
zwei Motorräder sind im Bremer Rettungsdienst 
im Einsatz. Das berichtete Dr. Andreas Callies, 
der ärztliche Leiter des Rettungsdienstes in der 
Freien Hansestadt Bremen. Der Facharzt für 
Anästhesiologie ist als Oberarzt am Klinikum 
Links der Weser angestellt, 80 Prozent seiner 
Zeit ist er aber an das Bremer Innenressort aus-
geliehen. Dort ist der Bremer Rettungsdienst als 
kommunale Aufgabe angesiedelt.

Pro Jahr fährt der Rettungsdienst in Bremen 
etwa 90.000 Einsätze. Herzstück des Rettungs-
dienstes ist die Leitstelle in der Straße Am 
Wandrahm. „Dort landet man, wenn man die 
112 wählt“ so Andreas Callies. „Da sitzen 
immer bis zu neun Leute, nachts ist man zu 
zweit.“ Insgesamt arbeiten dort 1.500 nicht-
ärztliche Mitarbeiter:innen, 250 ärztliche 
Mitarbeiter:innen sowie zwei Ärztliche Leiter 
mit zusammen 1,2 Vollzeitstellen, beide mit 
Schwerpunkt Notfall- und Intensivmedizin. 
Weitere 0,5 Stellenanteile der Ärztlichen Lei-
tungen fallen auf die Ausbildung der Rettungs-
sanitäter:innen und Fortbildungen.

Standard ersetzt Bauchabfrage
Ende 2021 habe man einen Paradigmenwechsel 
vollzogen. „Bis dahin haben wir die Bauch-
abfrage gemacht: Die Anrufenden haben ihre 
Situation geschildert und die erfahrenen Feuer-
wehrleute in der Rettungsleitstelle Fragen 
gestellt“, so Andreas Callies. „Das endete dann 
zumeist mit: Ja, wir kommen dann mal vorbei.“ 
Das war nicht schlecht, so Callies. „Aber das 

war auch nicht gut. Wir hatten überhaupt kein 
Qualitätsmanagement und wir sind überall hin-
gefahren.“ Das können wir uns nicht mehr leis-
ten, so Callies weiter. 

Deswegen hat man ein standardisiertes Notfall-
abfragesystem eingeführt. Das „Priority Dis-
patch System“ stammt aus den USA und ent-
hält 20 Fragen, die Anrufende nur mit Ja oder 
Nein beantworten können. „Diese standardi-
sierte Abfrage dient zu Klassifizierung der 
Dringlichkeit und des Schweregrads des Not-
falls“, so Andreas Callies. „Das ist ein Standard 
und der Standard wird eingehalten. Das gibt 
uns Rechtssicherheit, zum Beispiel auch, um zu 
sagen, dass man nicht kommt.“

Die „Call Taker“ sind geschulte MFA oder MTA 
und nur für den 112-Prozess da. Sie sind 
einfühlsam und stressresistent, so Callies: 
„Beschimpfungen sind nicht selten. Man muss 
aber auch sehen, dass sich die Anrufenden in 
einer Ausnahmesituation befinden.“ Meistens 
reiche aber zur Beruhigung der Satz: „Beant-
worten Sie meine Frage, dann geht es schnel-
ler.“ Jeder Anruf mündet in einen Code, hinter 
dem eine Rettungsmittelkette hinterlegt ist. Die 
Notrufabfrage ist spätestens nach zwei Minuten 
beendet. „Die Rettungsmittelkette startet in 
dringenden Fällen auch schon während der 
Befragung der Anrufenden“, so Callies weiter. 

Erste Hilfe via Telefon
Liege zum Beispiel ein Verdacht auf Akutes 
Koronar-Syndrom vor, geben die Mitarbeiter:in-
nen am Telefon die Anweisung, 500 mg ASS zu 
nehmen. Gleichzeitig ist der Rettungsdienst 

Schwerpunkt:

Notfallversorgung in 
Bremen
Das Bundeskabinett hat im April 2026 im dritten Anlauf eine Notfall-
reform beschlossen, durch die die Notaufnahmen der Krankenhäuser 
und die Rufnummern 112 und 116117 verzahnt werden sollen. So sollen 
die Patient:innen besser gesteuert werden. Über die Situation in Bremen 
informierte Dr. Andreas Callies, der ärztliche Leiter des Rettungs-
dienstes in der Freien Hansestadt Bremen, die Delegiertenversammlung 
der Ärztekammer Bremen in ihrer Juni-Sitzung.
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schon auf dem Weg. „In den meisten Haushal-
ten ist ASS vorhanden“, sagte Andreas Callies. 
„Wenn der Rettungsdienst eintrifft, ist das 
bereits genommen. Diese Einsätze sind in der 
Regel ohne Notarzt.“ 

Schnell muss der Rettungsdienst bei einer 
Reanimation sein, so Andreas Callies. „Die 
gesetzliche Hilfsfrist liegt bei zehn Minuten – wir 
sind meistens innerhalb von sieben Minuten da. 
Wenn aber gar nichts gemacht wird, nützen 
auch die sieben Minuten nichts.“ Zu einer 
Reanimation werde alles geschickt, was verfüg-
bar ist. Am schnellsten seien meistens Polizei-
streifen vor Ort. „Alle Polizeiwagen sind mit AED 
ausgestattet – die Streifen können also früh-
zeitig reanimieren“, so Andreas Callies. 

Hier zeige sich ein weiterer Vorteil der standardi-
sierten Notrufabfrage: Die geschulten Call Taker 
können Anrufende bei einer Reanimation unter-
stützen und genaue Anweisungen geben. „Wir 
haben eine Telefonreanimationsquote von 
62 Prozent“, sagte Callies. Auch bei Geburten 
haben die Call Taker schon unterstützt.

Telenotfallmedizin spart Ressourcen
Ein weiteres Arbeitsfeld: Die Telenotfallmedizin. 
In der Leitstelle sitzen tagsüber ein Arzt oder 
eine Ärztin gemeinsam mit einem Hanse-Sani. 
Sie beraten Einsatzkräfte, evaluieren zeitunkri-
tische Notrufe, organisieren Verlegungstrans-
porte oder vermitteln individuell weiter. „Die 
Telenotfallmedizin ist ein echter Ressourcen-
sparer“, sagte Andreas Callies. „Wir vermeiden 
so etwa zehn Rettungsmittel am Tag. Durch die 
Beratung sorgen wir dafür, dass täglich 150 
Patient:innen die Krankenhäuser erreichen, 
aber auch 100 sie nicht erreichen und im ambu-
lanten Versorgungsbereich bleiben.“

Das wertvollste Rettungsmittel sei der Ret-
tungswagen, so Andreas Callies. Er sei univer-
sell einsetzbar, kann Rettungen einleiten und 
die Sanis sind aufgrund ihrer gesetzlich nor-
mierten dreĳährigen Ausbildung kompetent, 
können reanimieren, Analgetika geben oder 
invasive Maßnahmen vornehmen. Die steigende 
Kompetenz der Sanitäter:innen führe dazu, 
dass sich die Notarzteinsätze von 2017 auf 
2025 halbiert haben, sagte Callies. 

Weiterer Bestandteil des Bremer Rettungs-
dienstes ist der Hanse-Sani. Dieser Gemeinde-
notfallsanitäter, von der Grundausbildung Not-
fallsanitäter, ist für zeitunkritische, unklare Pri-
märeinsätze da. Der Hanse-Sani verfügt über 
pflegerische Skills und darf zum Beispiel Dauer-
katheter legen oder wechseln. Er soll unnötige 
Transporte in die Kliniken verhindern. Für rund 
10.000 Einsätze käme der Hanse-Sani in Frage 

– da er nicht immer verfügbar ist, fährt er 
davon etwa 3.000 Einsätze. „Mit Erfolg: Der 
Hanse-Sani bringt nur 30 Prozent seiner 
Einsätze in die Klinik, der Rettungswagen 70 
Prozent“, sagte Andreas Callies. 

Notfallreform in Bremen machbar
Zum Schluss gab Andreas Callies noch eine Ein-
schätzung zur geplanten Notfallreform. Die in 
der Reform geforderten Aufgaben seien teil-
weise schon vorhanden oder der Rettungsdienst 
könne sie recht problemlos mit übernehmen. 
Die 116117 für eine Ersteinschätzung mit abzu-
fragen und die Anrufenden dann passend zu ver-
teilen, wäre schon jetzt möglich – vorausge-
setzt, es gebe mehr Personal. Auch den 
aufsuchenden Hausbesuchsdienst decke der 
Rettungsdienst durch den Hanse-Sani schon 
jetzt ab. Gebraucht werde ein telemedizinisches 
Pendant mit hausärztlichen Kompetenzen wie 
der Rezeptvergabe, der Arbeitsunfähigkeitsbe-
scheinigung oder der telefonischen Beratung des 
Rettungsdienstes. Zudem müsse der Rettungs-
dienst ins SGB V als Gesundheitsleistung aufge-
nommen werden. „Derzeit sind wir nur ein Taxi-
unternehmen mit Erste-Hilfe-Kasten“, so Callies. 

Eine kurze Diskussion schloss sich an. Ein Dele-
gierter fragte nach der Anzahl der Fehlfahrten. 
Das seien eher wenige, so Callies. Wenn Fehl-
fahrt bedeute, der Patient oder die Patientin 
werden nicht mehr angetroffen, sei das nicht so 
schlimm. Das Fahrzeug sei dann wieder sofort 
einsatzbereit. Ein ebenfalls im Rettungsdienst 
tätiger Delegierter wies darauf hin, dass seiner 
Erfahrung nach viele Menschen sich nicht mehr 
selbst zu helfen wissen und den Rettungsdienst 
rufen, anstatt eine Arztpraxis aufzusuchen. Da 
sei ein exponentielles Anspruchsdenken vor-
handen. „Das ist nur schwer abzustellen. Wenn 
jemand die 112 ruft, müssen wir immer 
kommen“, sagte Callies. „Da die Anrufenden 
auch durch die 20 Fragen müssen, können wir 
es immerhin gut in die richtige Bahn lenken.“

Wenn er einen Patiententransport anfordere, 
kämen in seine Praxis oftmals ein Taxi und 
gleichzeitig ein Rettungswagen, so ein anderer 
Delegierter. Diese Doppeleinsätze könne man 
erst verhindern, wenn die 112 und die 116117 
besser verzahnt werden, sagte Callies. Gut wäre 
eine IT-Schnittstelle, auch um die Leitungen 
nicht mit zusätzlichen Anrufen zu belasten. Auf 
die Frage nach Überlegungen, die Patient:innen 
mit einer Gebühr zu beteiligen, entgegnete 
Callies, dass das möglich sei, der Rettungsdienst 
als öffentliche Hand diese aber nicht einziehen 
wolle. Ein Delegierter meinte, viel effizienter 
als Sanktionierungen sei, die Steuerungs- und 
Lenkungsprozesse im Blick zu halten und dar-
über transparent zu informieren.
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Bedauern und Strichliste führen reicht nicht
Delegiertenversammlung beriet über Schutz bei Übergriffen

In der 11. Delegiertenversammlung Ende Juni 
ging es um den Jahresabschluss der Ärztekam-
mer, das geplante Weiterbildungsregister und 
die Wahl der Themen für die Septembersitzung. 
Zu Beginn der Sitzung zog Ärztekammerpräsi-
dentin Christina Hillebrecht Bilanz zum 130. 
Deutschen Ärztetag in Hannover. Überschattet 
wurde die Veranstaltung von sexuellen Über-
griffen während des Ärztetags, was fünf Studie-
rende im Rahmen einer persönlichen Erklärung 
offenlegten. Als erste Konsequenz kündigte die 
Bundesärztekammer gemeinsam mit allen 
Landesärztekammern an, verbindliche Stan-
dards festzulegen und Schutz- sowie Präven-
tionsstrukturen nachhaltig zu stärken – durch 
zum Beispiel Verhaltenskodizes oder Ombuds-
personen. 

Ombudsstelle braucht klaren Auftrag
Hillebrecht schlug vor, sich für dieses Vorgehen 
Zeit zu nehmen und in Ruhe zu überlegen, ob 
und wie eine Ombudsstelle eingerichtet wird 
und welche Aufgaben sie bekommen soll. In 
einer kurzen Diskussion forderte ein Delegier-
ter, sich nicht „irgendwann“ mit diesem Thema 
zu beschäftigen, sondern in einem klaren Plan 
Ziele festzulegen, was die Kammer wann 
umsetzen wird. Eine Delegierte schlug vor, 
Erfahrungsberichte zu sammeln und dann 
gemeinsam zu überlegen, welches Angebot in 
Bremen gebraucht wird. Wichtig sei, schon jetzt 
ein Signal zu senden, dass die Kammer sich mit 
diesem Thema auseinandersetzt. 

Hillebrecht ergänzte, dass sich Betroffene schon 
jetzt auch ohne benannte Stelle an die Kammer 
wenden könnten. Langfristig reiche es aber 
nicht, eine Strichliste zu führen und Bedauern 
auszudrücken. „Wir müssen etwas anbieten 
können – sei es ein persönliches Gespräch, 
anwaltliche Beratung oder konkrete Hilfe“, so 
Christina Hillebrecht. Das weitere Vorgehen 
wird nun im Vorstand beraten und dann wieder 
in die Delegiertenversammlung eingebracht. 

Jahresabschluss 2025
Nach dem Vortrag zur Notfallversorgung (s. 
Bericht oben) ging es im weiteren Verlauf der 
Sitzung um den Jahresabschluss 2025 der 
Ärztekammer. Das Haushaltsjahr 2025 der Ärz-
tekammer Bremen schloss vor Verwendung 
der zweckgebundenen Rücklagen mit einem 
Jahresüberschuss in Höhe von 168.169 Euro. 
Insgesamt hat die Kammer zur Bewältigung 
ihrer Aufgaben 3.826 T€ aufgewendet. Das 
berichtete Dr. Heike Delbanco, die Hauptge-
schäftsführerin der Ärztekammer. 

Im Vergleich zum Vorjahr seien die Gesamt-
aufwendungen um 82.403 Euro gestiegen. Die 
Sachaufwendungen lagen um rund 126 T€ über 
dem Haushaltsansatz, so Heike Delbanco. Als 
Gründe seien hier ein steigender Aufwand für 
die IT, der Defizitausgleich für die Ärztliche 
Stelle sowie eine Rückstellung für ein anhängi-
ges Beitragsstreitverfahren zu nennen. 

Die Gebühreneinnahmen der Akademie für 
Fortbildung betrugen 135 T € und liegen um 
rund 55 T€ unter dem Haushaltsansatz und um 
rund 64 T€ unter den Gebühreneinnahmen des 
Jahres 2024. Das liege auch daran, dass 2025 
weniger gebührenintensive Kurse stattfanden, 
so Delbanco. Im Jahr 2025 konnten bei einem 
Hebesatz von 0,6 Prozent Beitragseinnahmen in 
Höhe von 3.279 T€ vereinnahmt werden. 
Gegenüber dem Jahr 2024 bedeutet dies Mehr-
einnahmen von 173 T€.

Nach Verwendung von zweckgebundenen 
Rücklagen ergibt sich ein Jahresergebnis von 
181.169 Euro. Hiervon wurden 51 T€ der 
Betriebsmittelrücklage und 130 T€ dem Mittel-
vortrag zugeführt. Nach den Erläuterungen von 
Heike Delbanco beschlossen die Delegierten 
einstimmig den Jahresabschluss wie vorgelegt 
und entlasteten den Vorstand. Auch der 
Verwendung der Rücklagen in der vorgeschla-
genen Weise stimmten die Delegierten ein-
stimmig zu.

Klausurthemen festgelegt
Die Delegierten hatten im April beschlossen, in 
ihrer Versammlung im September in einer ver-
tieften thematischen Sitzung mögliche Schwer-
punkte für den Rest der Legislatur zu beraten. 
Insgesamt hatten sie acht Themen vorgeschla-
gen, aus denen sie in der Sitzung drei durch 
schriftliche Wahl bestimmten: Wie man Patien-
tenströme bei knapper werdenden Ressourcen 
optimieren kann, wie die Attraktivität Bremens 
für ärztliche Weiterbildung und damit für ärzt-
lichen Nachwuchs gesteigert und wie die 
Gesundheitsvorsorge von Kindern und Jugend-
lichen gestärkt werden kann. 

Letzter Punkt auf der Tagesordnung: Die Ärzte-
kammer Bremen möchte am 1. Oktober 2026 
mit dem Aufbau eines Weiterbildungsregisters 
starten (s. dazu die Meldung auf S. 4). Die 
Ärztekammer fragt dafür künftig jährlich die 
Daten bei allen Weiterbildungsbefugten ab. Mit 
einer Änderung der Weiterbildungsordnung be-
schlossen die Delegierten die rechtliche Grund-
lage für die Übermittlung der Daten.

Wenn Sie Fragen zum Jahres-
abschluss 2025 haben, melden 
Sie sich gerne bei:

Dr. Heike Delbanco
☎ 0421/3404-234
✉ heike.delbanco@aekhb.de

Die nächste Delegiertenver-
sammlung findet statt am 
Mittwoch, den 30. September 
2026 um 17 Uhr im Veranstal-
tungszentrum der Ärztekammer 
Bremen, Kurfürstenallee 130, 
4. OG, 28211 Bremen.

mailto:heike.delbanco@aekhb.de
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Mit der Freisprechung beendeten jetzt 154 Medi-
zinische Fachangestellte in Bremen erfolgreich 
ihre bis zu dreĳährige anspruchsvolle Ausbil-
dung. Bettina Rakowitz, die Vizepräsidentin der 
Ärztekammer Bremen, gratulierte und über-
reichte die Zeugnisse und Urkunden Ende Juni in 
einem Kinosaal im Cinespace in der Waterfront. 

„Der Weg bis hierhin war alles andere als selbst-
verständlich“, sagte sie. „Sie haben gelernt, Prü-
fungen gemeistert, Verantwortung übernommen 
und den oft anspruchsvollen Praxisalltag kennen-
gelernt. Sie haben erlebt, wie vielfältig dieser 
Beruf ist: mal organisatorisch, mal inhaltlich, mal 
menschlich besonders herausfordernd.“

Dass das Absolvieren einer Ausbildung harte Arbeit ist, zeigten 
die Ergebnisse: Von 193 angemeldeten Prüflingen bestanden 154 
die Prüfung. Die freuten sich dafür umso mehr über den Erhalt 
der Urkunde. Beste Absolventinnen waren Kristina Garion aus der 
onkologischen Gemeinschaftspraxis Dres. med. Sick, Beta, Koch 
und Soeth und Dörthe Schäffer aus der chirurgisch-orthopädi-
schen Gemeinschaftspraxis Dr. med. Philip Heitmann, Fischer und 
Klebig. Sie bestanden beide mit der Note sehr gut.

Bettina Rakowitz riet allen Absolventinnen und Absolventen, ihr 
Wissen ständig zu erweitern: „Je besser man Zusammenhänge 
versteht und je tiefer man in Themen eintaucht, desto interes-
santer und erfüllender wird die tägliche Arbeit.“ Jede zusätzliche 
Qualifikation erweitere nicht nur das Fachwissen, sondern eröff-
net auch neue berufliche Perspektiven, so Rakowitz: „Der Einsatz 
lohnt sich: persönlich, fachlich und nicht zuletzt auch finanziell.“

Feierliche Freisprechung der 
Medizinischen Fachangestellten in Bremen

� Bild - Besondere Ehrung für die 
zwei besten Absolventinnen.

� Bild - Vizepräsidentin Bettina 
Rakowitz bei der Zeugnisübergabe.
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31 neue MFA für Bremerhaven
33 Medizinische Fachangestellte in Bremer-
haven haben 2026 ihre Ausbildung erfolg-
reich abgeschlossen. Sie erhielten nun in 
feierlichem Rahmen im New-York-Saal des 
Auswandererhauses ihre Zeugnisse und 
Urkunden. Mit der Freisprechung beendeten 
die 33 Absolventinnen und Absolventen 
ihre bis zu dreĳährige anspruchsvolle Aus-
bildung. 

Dr. Jan Helge Kurschel, der Vorsitzende der 
Ärztekammer-Bezirksstelle Bremerhaven, 
gratulierte den frischen Fachkräften persön-
lich. „Medizinische Fachangestellte sind weit 
mehr als die erste Anlaufstelle für Patientin-

nen und Patienten. Sie organisieren, koordi-
nieren, assistieren und sorgen mit Fach-
wissen und Einfühlungsvermögen dafür, 
dass der Praxisalltag funktioniert“, sagte er. 
„Daher freuen wir Ärztinnen und Ärzte uns 
über alle, die den tollen Beruf MFA erlernen 
– denn ohne sie läuft in den Praxen wenig.“ 

Alle frischgebackenen MFA sind in ihren 
Praxen übernommen worden oder sind in 
andere Praxen gewechselt. Auch die Ausbil-
dungszahlen in den Arztpraxen sind seit 
Jahren kontinuierlich hoch. So sind 2025 in 
Bremerhaven 38 neue Ausbildungsverträge 
geschlossen worden.

Über den Ausbildungsberuf MFA informierte 
das Team der Ärztekammer Mitte Juni 
wieder junge Menschen auf der Ausbil-
dungsmesse „Vocatium“ in der Bremer 
Messe. Stephanie Fette, Lena Kronenfeld 
und Merle-Marlene Finke – bei der Ärzte-
kammer zuständig für den Bereich MFA-
Ausbildung – führten mehr als 300 Bera-
tungsgespräche mit Schülerinnen und 
Schülern der 9. Klassen. Einige hatten vorab 
feste Beratungstermine gebucht, viele 

kamen aber auch spontan vorbei, darunter 
viele männliche Jugendliche. 

Mit Infos und einem QR-Code warb das 
Team für Ausbildungsplatzbörse der Ärzte-
kammer. Dort können die interessierten 
Jugendlichen in den Ausbildungsplatzange-
boten stöbern, aber auch selbst kostenlos 
Gesuche schalten. Ein echter Publikumsma-
gnet: Der Trainingsarm zur Blutabnahme, an 
dem sich viele Schülerinnen und Schüler mit 
unterschiedlichem Erfolg ausprobierten.

MFA-Ausbildung stark nachgefragt
Ärztekammer informiert auf der Vocatium

Das diesjährige Hurricane-Festival zog 
78.000 Besucher:innen am dritten Juni-
Wochenende nach Scheeßel. Damit diese 
im Notfall schnell versorgt werden konnten, 
war das Deutsche Rote Kreuz vier Tage lang 
wieder mit dem Sanitätsdienst vor Ort. An 
fünf medizinischen Versorgungsstellen und 
einem großen Behandlungsplatz versorgten 
350 Helfer:innen insgesamt etwa 2.000 
Verletzte und Erkrankte. 

Mit dabei waren auch einige Bremer MFA-
Auszubildende im zweiten Lehrjahr sowie 
Lehrkräfte der Berufsschule, die den Einsatz 
der Auszubildenden koordinierten. Die 
angehenden MFA halfen bei den etwa 2.000 
Fällen mit. Das Spektrum reichte dabei von 
kleineren Verletzungen und Kreislaufproble-
men bis hin zu medizinischen Notfällen, die 
eine weiterführende Versorgung erforderlich 
machten. Dabei brachten die Temperaturen 
von über 30 Grad nicht nur die Musikfans ins 
Schwitzen.

Medizinische Hilfe auf dem Hurricane
MFA-Auszubildende unterstützten das DRK



10 Aug.-Sept. 2026

Fortbildungsprogramm für Medizinische Fachangestellte
August 2026 – April 2027

Die Veranstaltungen finden, sofern nicht anders angegeben, im Veranstaltungszentrum 
der Ärztekammer Bremen in der Kurfürstenallee 130, 28211 Bremen statt. 

Weitere Infos und Anmeldung: � www.aekhb.de/mfa/fortbildungen
Sie erreichen uns unter: ☎ 0421/3404-263, ✉ fb@aekhb.de

Für Medizinische Fachangestellte

Curriculum Assistenz Wundmanagement
Termin: 21. August-12. September 2026
Kosten: 650 Euro 

Hygiene-Refresher 2026 
für Hygienebeauftragte Ärzt:innen und MFA
Termine: 23. September, 4. November 2026, 
Jeweils 15-18.15 Uhr, Themen: auf Anfrage
Kosten: 55 Euro pro Termin

EKG-Kurs
Termin: 2. September 2026, 15-19 Uhr
Kosten: 80 Euro / 60 Euro Auszubildende 

Strahlenschutz-Grundkurs (Röntgenschein), 
90 Std. (nur für MFA mit abgeschlossener 
Berufsausbildung)
Termin: 9.-13. November und 23.-27. November 2026
Kosten: 980 Euro / Ort: Bremerhaven

Aktualisierungskurse im Strahlenschutz 
zum Erhalt der Fachkunde im Bereich 
Röntgendiagnostik 
Termin: 26. September 2026, in Bremerhaven
8-Std.-Kurs: 8.30-16 Uhr, Kosten: 159 Euro 

Onkologie für MFA, 
120 Stunden Curriculum der BÄK
Termin: 5.-9. Oktober und 9.-13. November 
und 27. November 2026
Kosten: 1595 Euro

Prüfungsvorbereitender Unterricht für 
die MFA-Abschlussprüfung
Termin (ausschl. für Prüflinge Winterprüfung 26/27):
Freitag, 20. November 2026, 14-15.30 Uhr 
oder 16-17.30 Uhr, Kosten: 30 Euro

Professionell Telefonieren
Termin: 18. November 2026, 15-18.15 Uhr, 
Kosten: 80 Euro / 60 Euro Auszubildende

Konflikt- und Deeskalationsmanagement 
für ambulante Einrichtungen
Termin: 27.-28. November 2026
Freitag 14-19 Uhr und Samstag 9-17 Uhr 
Kosten: 300 Euro Ärzt:innen / 200 Euro MFA

Vorschau 1. Halbjahr 2027

Injektionen und Blutentnahme
Termin: 29. Mai 2027, 9-17.30 Uhr

Hygienebeauftragte MFA in der Arztpraxis
(für MFA mit abgeschl. Berufsausbildung)
Termin: 15.-17. Februar und 4.-5. März 2027
Jeweils 9-16.30 Uhr, 

Prüfungsvorbereitender Unterricht für 
die MFA-Abschlussprüfung
Termine (ausschl. für Prüflinge Sommerprüfung 2027):
Mittwoch, 3. März 2027, 14-15.30 Uhr oder 
16-17.30 Uhr oder Freitag, 19. März 2027,
14-15.30 Uhr oder 16-17.30 Uhr, 

Medical English for Medical Professionals (MFA) 
(Online)
Termin: 30. April und 28. Mai 2027, jeweils 14-18 Uhr

Vom Azubi zur MFA
(Ausbildung gut begleiten, ein Leitfaden für 
ausbildungsbeauftragte MFA)
Termin: 12.-13. Februar, 19.-20. Februar und 9.-10. 
April 2027, freitags 14-18 Uhr, samstags 9-16 Uhr

Hygiene-Refresher 2027
Termine: 10. Februar, 21. April, 30. Juni, 
1. September, 13. Oktober, 17. November 2027
Themen: auf Anfrage

Strahlenschutz-Grundkurs (Röntgenschein), 
90 Stunden, (Nur für MFA mit abgeschlossener 
Berufsausbildung)
Termin: 22.-26. Februar und 8.-12. März 2027 in
Bremerhaven

Aktualisierungskurs im Strahlenschutz 
zum Erhalt der Fachkunde im Bereich 
Röntgendiagnostik 
Termin: 13. März 2027 in Bremerhaven
8-Std.-Kurs: 8.30-16 Uhr 

Neu im Programm! 
Führungskraft MFA, Souverän u. positiv die 
Führungsrolle gestalten (nur für ausgelernte MFA)
Termin: 17. April 2027, 9-15 Uhr

Neu im Programm! 
Kurs für Quereinsteiger:innen /
Wiedereinsteiger:innen
Termin in Planung, bei Interesse gerne melden.

https://www.aekhb.de/mfa/fortbildungen
mailto:fb@aekhb.de
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Fortbildungsprogramm für Ärztinnen und Ärzte
August 2026 – April 2027

Für Ärzt:innen

EMDR-Fortbildung Teil 1
Termin: 13.-15. August 2026
Donnerstag 9 Uhr bis Samstag 17.30 Uhr
Kosten: 890-930 Euro (30 PKT)

Betriebsärztliche und sicherheitstechnische 
Betreuung 

Aktualisierungsschulung
Termin: 21. August 2026, 14-19 Uhr

Erstschulung
Termin: 2. Dezember 2026, 14-19 Uhr

Kosten: 260 Euro (7 PKT) 
Anmeldung: ÄK Niedersachsen / ✉ zvm@aekn.de

Fit durch die Weiterbildung Allgemeinmedizin
Thema: Ethik im Gesundheitswesen
Termin: 26. August 2026, 15.30–17 Uhr
Kostenfrei (2 PKT) 
Ort: Kassenärztliche Vereinigung Bremen

Hygiene-Refresher
Termine: 26. August, 23. September, 
4. November 2026, jeweils 15-18.15 Uhr
Kosten: 55 Euro (4 PKT)

Curriculum Psychosomatische Grundversorgung
(50 Std. patientenzentrierte Kommunikation)
Termin: 28.-29. August, 25.-26. September, 
6.-7. November, 4.-5. Dezember 2026, 
freitags 14.30-18.45 Uhr, samstags 9.30-17.15 Uhr
Kosten: 995 Euro (52 PKT)

Hygienebeauftragte Ärztin / 
Hygienebeauftragter Arzt
Termin: 31. August bis 2. September und 
17.-18. September 2026, jeweils 9-16.45 Uhr 
Kosten: 710 Euro (40 PKT)

Akutbehandlung und Krisenintervention / 
Interkulturelle Kompetenzen, Asyl- und 
Flüchtlingsthematik
Termin: 18.-19. September 2026
Freitag 10-18 Uhr, Samstag 9-16.30 Uhr
Kosten: 375 Euro (15 PKT)

32. Bremer Zytologietag
Termin: 26. September 2026, 9.15-15.30 Uhr
Kosten: 145 Euro /115 Euro / 90 Euro (8 PKT)

Aktualisierungskurs im Strahlenschutz 
zum Erhalt der Fachkunde im Bereich 
Röntgendiagnostik
Termin: 26. September 2026, 8.30-16 Uhr, 
Kosten: 159 Euro (8 PKT) 

„Wenn ein Mensch nicht mehr leben will…“ 
Umgang mit Suizidverlangen – Zwischen 
assistiertem Suizid und Suizidprävention
Termin: 28. Oktober 2026, 17-19.30 Uhr
Kostenfrei (3 PKT)

Moderationstraining
Termin: 13.-14. November 2026
Freitag 17-21 Uhr, Samstag 9-18 Uhr
Kosten: 335 Euro (17 PKT) 

Klimatag
Termin: 18. November 2026, 17-19.45 Uhr
Kostenfrei (3 PKT)

Konflikt- und Deeskalationsmanagement für 
ambulante Einrichtungen
Termin: 27.-28. November 2026
Freitag 14-19 Uhr und Samstag 9-17 Uhr 
Kosten: 300 Euro Ärzt:innen / 200 Euro MFA (18 PKT)

DGINA 80 h-Kurs: 
Organisation in der Notaufnahme
gem. BÄK-Curriculum, Kooperation mit 
DGINA-Notfallcampus 
Termin: 
7. Dezember 2026 – 8. März 2027 (Online)
10.-13. März 2027 (Präsenzphase)
Kosten: 1840 Euro / 1790 Euro (DGINA-Mitglieder) 
(80 PKT) 

Vorschau 1. Halbjahr 2027

EMDR-Fortbildung Teil 2
Termin: 4.-6. Februar 2027

Fit durch die Weiterbildung Allgemeinmedizin
8 Termine ab 27. Januar 2027, jeweils 15.30-17 Uhr

Hygiene-Refresher 2027
6 Termine ab 10. Februar 2027, jeweils 15-18.15 Uhr

Qualifikation Transfusionsverantwortliche:r / 
Transfusionsbeauftragte:r / Leiter:in Blutdepot
26.-27. Februar 2027, jeweils 9-17.30 Uhr

Medical English for Doctors (Online)
27. April., 25. Mai., 22. Juni 2027, je 18.30-21.30 Uhr

Die Veranstaltungen finden, sofern nicht anders angegeben, im Veranstaltungszentrum 
der Ärztekammer Bremen in der Kurfürstenallee 130, 28211 Bremen statt. 

Weitere Infos und Anmeldung: � www.aekhb.de/fortbildung/veranstaltungen
Sie erreichen uns unter: ☎ 0421/3404-261, ✉ fb@aekhb.de

mailto:zvm@aekn.de
https://www.aekhb.de/fortbildung/veranstaltungen
mailto:fb@aekhb.de
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Ärztin / Arzt für die Praxis Bremen
Wir sind eine große Praxis mit verschiedenen 

Facharztbereichen in Bremen-Nord und suchen in VZ/TZ 
eine/n Facharzt/in für Allgemeinmedizin/Innere Medizin (m/w/d). 

Arbeitszeiten und Gehalt nach individueller Vereinbarung. Wir bieten 
interessante und abwechslungsreiche Tätigkeiten, frei von Büro-

kratie, Abrechnung und KV-Aufgaben durch unser erfahrenes 
und freundliches Praxismanagement und -team. 

Kontakt: Jens Bormann, ✉ bormann@praxisbremen.de

Die Paracelsus-Klinik Bremen sucht Dich! 
Facharzt für Anästhesiologie (m/w/d)

Du möchtest in einem Team aus 7 Anästhesisten arbeiten und 
endlich geregelte Arbeitszeiten genießen? Freu Dich auf keine Nacht- 
und Wochenenddienste, entspannte Rufdienste, flache Hierarchien, 

eine attraktive Vergütung und viel Regionalanästhesie. 
Bewirb Dich jetzt!

Kontakt: ✉ stefan.ostmeier@pkd.de

Praxis für Kinderheilkunde und Jugendmedizin 2027 abzugeben.
Schwerpunkt Neuropädiatrie/Nordwesten/Bremer Raum.

CHIFFRE 2605281039

Ärztliche Psychotherapeutin sucht Praxisraum zur alleinigen Nutzung 
oder Untermiete an mind. 2 Tagen pro Woche in Bremen oder umzu.

Kontakt: ✉ praxis_kj@t-online.de

Praxisraum für Psychotherapie gesucht
Zum 1.5.27 suche ich einen hellen, ruhigen Praxisraum im Bereich 

Barkhof/vorderes Schwachhausen, gerne in einer Praxisgemeinschaft 
für Psychotherapie oder auch als Wohnung mit 1-2 Zimmern.

Kontakt: ✉ praxis@dr-ohlendorf.de

Mit-Nutzung schöner Praxisräume 
ab August/September

Gut etablierte psychotherapeutische Praxis in zentraler Lage 
im Steintor, 1. OG. bietet gemeinsame Nutzung eines großen und 
eines kleinen Behandlungsraums sowie eines großen Büros, einer 

Teeküche und einer Sonnenterrasse. Wir freuen uns über Ihr 
Interesse und Ihre Detail-Fragen. 

Kontakt: D. Reinecke, ☎ 0172/387 83 06 oder 
G. Förster, ✉ gf@therapie-foerster.de

Moderne Hausarztpraxis in 
Bremen-Nord sucht Nachfolger:in

Wir suchen engagierte Nachfolger:in für unsere wirtschaftlich stabile, 
gut organisierte Praxis mit freundlichem und perfekt eingespieltem 
Team. Neuwertige technische Ausstattung, digitale Aktenführung, 
kein Investitionsbedarf, Zeitpunkt und Form der Übergabe flexibel.

Kontakt: ✉ GemPraxis@posteo.de

Gestalte Medizin neu! Facharzt 
Schmerztherapie (m/w/d)

Du suchst Verantwortung statt Routine? Bei Paracelsus 
behandelst du Schmerzpatienten stationär im multiprofessionellen 
Team und profitierst von flachen Hierarchien, Fortbildungen und 

attraktiven Arbeitsbedingungen. Jetzt bewerben!

Kontakt: ✉ stefan.ostmeier@pkd.de

Mietangebot: Räume in Psychotherapiepraxis
Im Bereich Barkhof/Schwachhausen werden ab Jahresbeginn 

2 großzügige, ruhige Räume in bestehender Praxisgemeinschaft frei. 
Die Räume sind durch Schiebetür verbunden und können von 

einer/m einzelnen Kolleg:in als Einzel- u. Gruppenraum genutzt 
oder aber getrennt von 2 Kolleg:innen angemietet werden. 

Kaltmiete pro Raum je nach Größe bis ca. 600 €.

Kontakt: ✉ praxis-mietangebot@gmx.de 
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